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Pressemitteilung 
 
 
 
 
Die Talentstiftung Henning Tögel präsentierte sich im Römerkastell 
 
Zum europaweit ersten “Tag der Stiftungen” präsentierte sich die Talentstiftung Henning Tögel am 1. Oktober im 
Römerkastell in Stuttgart mit einer Auswahl der von ihr geförderten Talente vor geladenen Gästen und Medien. 
 
Staatssekretär Klaus-Peter Murawski würdigte in seiner Rede das bürgerschaftliche Engagement des im Januar 
diesen Jahres mit nur 58 Jahren plötzlich verstorbenen Unternehmers Henning Tögel, der mit seiner Stiftung über 
seinen Tod hinaus Positives für und in der Gesellschaft bewirkt. Frau Dr. Susanne Dieterich, Geschäftsführerin des 
Initiativkreises Stuttgarter Stiftungen, betonte in ihrem Grußwort, wie wichtig es ist, sich neben der Förderung von 
Benachteiligten auch um die besonders begabten Menschen, die Talente, zu kümmern. 
 
In der prominent besetzten Podiumsdiskussion, moderiert von Stefan Siller von SWR 1 “Leute”, ging es um die 
Frage “Was ist Talent?”. Der Wissenschaftsjournalist und Buchautor Werner Siefer hat sich mit den neuesten 
Erkenntnissen aus der Hirnforschung dem Thema genähert und vertritt die These, dass in jedem Menschen - 
überspitzt gesagt ein Genie – zumindest aber Talent steckt. Die Spitzensportlerin Marie Sophie Hindermann, die 
zunächst eine Karriere als Kunstturnerin machte, aktuell in der Leichtathletik im Stabhochsprung Erfolge feiert, 
beleuchtete das Thema Talent auf dem Hintergrund ihrer Erfahrungen und machte deutlich, dass die eigene 
Motivation das Wesentliche für den Erfolg im Sport ist. Peter James, Leiter des Popbüro Stuttgart, erlebt mit jungen 
Bands dagegen auch, dass die Motivation der Musiker immens, die Akzeptanz dagegen dürftig ist. Professor Inga 
von Staden, unter anderem Studienleiterin für Interaktive Medien an der Filmakademie, zeigte mit einem kurzen 
Einspielfilm, wie Kinder im Alter von 9 bis 11 Jahren spielerisch an Medien und Gestaltung herangeführt werden 
können. Es gilt, die Kreativkraft und den Spaß am eigenen Tun zu bewahren, damit ein Talent sich entwickeln 
kann. Insgesamt hat die Diskussion viele Impulse gegeben, jeder konnte etwas mitnehmen. 
 
Ein eindrückliches Beispiel, was Talent ist, gab der von der Talentstiftung Henning Tögel 2012 mit dem Sonderpreis 
im Rahmen des ARD Musikwettbewerbs ausgezeichnete Klarinettist Pablo Barragán Hernández, der mit seinem 
Spiel großes Können bewies und mit seiner starken Emotionalität alle sehr berührte. Die Talentstiftung Henning 
Tögel fördert Talente aus Kunst & Kultur, Wissenschaft und Sport.  
Henning Tögel selbst hatte noch die Ausschreibung eines Stipendiums für das Studium der Volkswirtschaft initiiert. 
Der vom Kuratorium ausgewählte Stipendiat Robert Bannatz überzeugte nicht nur durch seine Leistung, sondern 
auch durch sein gesellschaftspolitisches Interesse an volkswirtschaftlichen Fragestellungen, sowie sein Engagement 
im studentischen Umfeld. Da Robert Bannatz aktuell für ein Auslandssemester in den USA ist übergab die 
Vorsitzende der Talentstiftung Henning Tögel, Raphaela Ciblis, den symbolischen Scheck für das mit 10.800.- € 
dotierte Stipendium an Prof. Dr. Philipp Paulus von der FH Nürtingen. 
 
Als absoluter Höhepunkt demonstrierte dann in der Phoenixhalle Oliver Amann am Trampolin seine Sprungkraft. 
Die Talentstiftung Henning Tögel fördert den jungen Sportler und ermöglicht ihm, Ausbildung und Training unter 
einen Hut zu bekommen, denn das Sporttalent Oliver Amann trainiert für die Teilnahme an den Olympischen 
Spielen 2016 in Rio. Seine Sprünge bis unter die Hallendecke und seine Sprungkombinationen beeindruckten und 
faszinierten, einmal stockte allen der Atem, als Oliver Amann, geblendet durch die Scheinwerfer, beinahe nicht im 
Netz landete. Doch sein Bundestrainer Michael Kuhn beruhigte die Zuschauer, Oliver sei wie eine Katze, er lande 
immer auf den Füßen.  
 
Bei einem Schwäbischen Buffet hatten die Gäste und alle Beteiligten dann noch Gelegenheit, sich über das Gesehene 
und Gehörte auszutauschen, und den Abend ausklingen zu lassen. 

 


